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Rosenau am Hengstpaß – beim Wandern am Almenweg haben Kinder viel Spaß. Foto: Schröck

Murbodner Rind, eine sehr seltene Nutztierrasse, auf der Blahber-
galm. 

Wie sein persönliches Verhält-
nis zur Natur ist, warum die Ent-
wicklung des Nationalparks ein-
zigartig ist und wo man ihm beim 
Wandern begegnen kann, erzählt 
Landeshauptmann Mag. 
� omas Stelzer, der es 
wie der berühmte 
Schri� steller Adal-
bert Stifter hält:

„Das Beste steht 
nicht immer in den 
Büchern, sondern 
in der Natur.“

Naturerlebnis bedeutet
für mich...
Erholung und Entspannung, 
Momente der inneren Einkehr. 
Ich bin davon überzeugt, dass 
wir eine funktionierende Natur 
für ein sinnerfülltes und gutes 
Leben brauchen. Natur bedeutet 
für mich auch schützenswertes 
Gut und Verantwortung für Ge-
nerationen. 
Besonders wichtig � nde ich es 
deshalb, junge Menschen für die 

Natur zu begeistern. Im National-
park Kalkalpen gehört Bildung 
zu einer der Hauptaufgaben. Die 
vielen qualitätsvollen Programme 
für Schulen und Kindergärten im 

Nationalpark sind ein 
wichtiger Schritt in 

diese Richtung. 
Das größte 
Freiluft-Labor 
Österreichs ist 
ein anerkann-
tes Zentrum für 

Waldforschung 
und Umweltbil-

dung.

Wodurch zeichnet sich der Na-
tionalpark Kalkalpen aus?

Der Nationalpark ist ein Naturju-
wel und hat sich in den vergan-
genen Jahren durch viel Engage-
ment und innovative Konzepte zu 
einem der Markenzeichen unse-
res Bundeslandes entwickelt. Be-
sonders freut es mich, dass mit 
der Ernennung der Buchenwäl-
der zum UNESCO Weltnaturer-
be die langjährigen Bemühungen 

und die ausgezeichnete Arbeit im 
Nationalpark gewürdigt worden 
sind. Hier merken wir auch ein 
gesteigertes Interesse in den Be-
sucherzentren.

Wie sehen Sie die Entwicklung 
des Nationalparks?

Der Nationalpark konnte in 
den 20 Jahren seines Bestehens 

Uhu (Bubo bubo) – diese
Greifvogelart kommt im 
Kulturlandscha� sraum des 
Nationalpark Kalkalpen vor.

Blick vom Sengsengebirgsgrat
in die Nationalpark Kalkalpen Region.

Fotos: Franz Sieghartsleitner

nicht nur um wichtige Gebiete 
erweitert werden. Mit dem Aus-
bau der touristischen Attrakti-
onen, der drei Besucherzentren 
und einem qualitätsvollen Pro-
gramm konnten die Besucher-
zahlen auf insgesamt mehr als 
sechs Millionen gesteigert wer-
den, 2017 alleine an die 375.000 
Personen. Auf diese Entwick-
lung können wir sehr stolz sein!

Tourismusboom einerseits und 
Naturschutz andererseits – wie 
verträgt sich das?

Dank eines einzigartigen Touris-
muskonzepts, das auf den gelebten 
Naturschutz ausgerichtet ist, sehe 
ich hier keinen Widerspruch. Mit 
Hilfe vieler engagierter Menschen 
ist es gelungen, ein Konzept für 
Besucherinnen und Besucher zu 
erstellen, die wirkliche Natur erle-
ben wollen, und das gleichwertig 
neben dem Schutzkonzept steht.
Denn Naturschutz heißt Siche-
rung der Ressourcen für die 
nächsten Generationen und de-
ren Zukun�  mit einer intakten 
Umwelt. 

Ihr Lieblingsplatz im
Nationalpark?

Von den Buchenwäldern über 
die zahlreichen Almen bis zu 
den hunderten Quellen, die es 
zu entdecken gilt, sind für mich 
vor allem die riesige Artenviel-
falt und die intakte Natur im 
Nationalpark faszinierend. 

Haben Sie einen Tipp 
aus dem Programm?

Persönlich finde ich 
die Wanderung „Von 
Alm zu Alm“ sehr at-
traktiv, da man hier Natur- und 
kulinarischen Genuss wun-

derbar in Einklang bringen 
kann. Der Nationalpark wartet 
jedes Jahr mit neuen attraktiven 
Möglichkeiten auf.
Mit der Nationalpark-App, die 
ich nur empfehlen kann, hat je-
der und jede die Möglichkeit, 
sich ein maßgeschneidertes 
Programm für seinen Besuch 
zusammenzustellen. Der neue 
Luchs-Trail, der als Weitwan-
derweg Nationalpark Kalk-
alpen, Nationalpark Gesäuse 
und Wildnisgebiet Dürrenstein 
verbindet, wird bald ein neues 
Highlight im Nationalpark-Pro-
gramm. Auch die sehenswerte 
Ausstellung im Panoramaturm 

Wurbauerkogel, die Besu-

cherplattform Große Klause und 
einige � emenwege wurden neu 
gestaltet. 

Wie sehen Sie die Zukun� 
des Nationalparks?

Ich freue mich, dass der ein-
geschlagene Erfolgsweg mit 
Direktor Volkhard Maier und 
zahlreichen engagierten Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern 
fortgesetzt wird. Wir werden 
auch künftig alles daranset-
zen, diese unberührte Natur zu 
schützen und in ihrer Pracht zu 
erhalten, genauso müssen wir 
alle Krä� e für die weitere Ent-
wicklung der Region bündeln.

Landeshauptmann Mag. 
� omas Stelzer, der es 
wie der berühmte 

Nationalpark sind ein 
wichtiger Schritt in 

diese Richtung. 
Das größte 
Freiluft-Labor 
Österreichs ist 
ein anerkann-
tes Zentrum für 

Waldforschung 
und Umweltbil-

dung.

Im Gespräch mit dem
Landeshauptmann

Auf und Ab am Sengsengebirgsgrat
– Bergwandern für Genießer.

kulinarischen Genuss wun- Wurbauerkogel, die Besu-

Alm zu Alm“ sehr at-
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NOCH MEHR DAVON?
Endemiten – Die endemische Käferfauna des 
Nationalpark Kalkalpen

Schutzgebietes vorkommen-
den endemischen Käferarten 
ein Artenporträt gewidmet, 
mit ausführlichen Informa-
tionen zu Lebensweise, Ver-
breitung und Gefährdung. 
Die mit 172 Seiten und 225 
Fotos reichlich bebilderte 
Publikation richtet sich an 
Naturinteressierte und ist im
e-Shop des Nationalpark 
Kalkalpen um 14,50 Euro
erhältlich.

Die eben erschienene 
Publikation „Endemiten – 
Die endemische Käferfauna 
des Nationalpark Kalkal-
pen“ gibt mit einer umfas-
senden Einleitung einen 
generellen Überblick über 
das Thema Endemismus in 

Österreich. Im speziellen 
Teil wird allen in 

der Region 
d e s 

ein Artenporträt gewidmet, 
mit ausführlichen Informa-
tionen zu Lebensweise, Ver-
breitung und Gefährdung. 
Die mit 172 Seiten und 225 
Fotos reichlich bebilderte 
Publikation richtet sich an 
Naturinteressierte und ist im
e-Shop des Nationalpark 
Kalkalpen um 14,50 Euro
erhältlich.

des Nationalpark Kalkal-
pen“ gibt mit einer umfas-
senden Einleitung einen 
generellen Überblick über 
das Thema Endemismus in 

Österreich. Im speziellen 
Teil wird allen in 

der Region 
d e s 

Während der letzten großen 
Eiszeit lagen die Grenzen des 
heutigen Nationalpark Kalkal-
pen am Rande des großen Al-
pen-Eisschildes. Viele Gipfel des 
heutigen Schutzgebietes blieben 
dabei zumindest teilweise eisfrei. 
Dieser Umstand ermöglichte den 
gut angepassten und vor allem 
kältetoleranten Arten ein Über-
dauern der Kaltzeiten im Gebiet. 
Die durch die Vereisung verur-
sachte geographische Isolation 
führte im Laufe von Jahrtausen-
den zur Entstehung neuer Arten. 
Da ein Vorkommen dieser Arten 
o�  auf kleine Areale beschränkt 
blieb, spricht man von ihnen 
als Endemiten (Altgriechisch: 
„éndemos“ einheimisch). Be-
sonders in den Randlagen des 
Alpenbogens, wie zum Beispiel 
in den Nördlichen Kalkalpen, � n-
det man ein gehäu� es Au� reten 
dieser einzigartigen Eiszeitüber-
dauerer. Der Nationalpark und 
seine umliegenden Gebirgsstöcke 
liegen genau im Zentrum eines 
dieser „Endemiten-Hotspots“. 
Österreich beheimatet im mit-
teleuropäischen Vergleich die 
größte Anzahl endemischer 
(Verbreitung ausschließlich in 
Österreich) und subendemischer 
(Verbreitung zu mehr als 75 % in-
nerhalb Österreichs) Tiere und 
P� anzen. Unter den Tieren hat 
die Gruppe der Käfer mit 174 
Arten und Unterarten weitaus 
am meisten (Sub-)Endemiten 
hervorgebracht, wovon bisher 
erstaunliche 34 Arten vom Na-
tionalpark Kalkalpen gemeldet 
sind. Für fünf endemische Käfer 
besteht eine besonders enge Be-

ziehung zum Schutzgebiet, 
sie werden folgend 

vorgestellt. 

Abb.1: Müllners Nordost-
alpen-Blindkäfer
(Arctaphaenops muellneri) 
Der blinde und fast durchsichti-
ge Lau� äfer kommt ausschließ-
lich in Oberösterreich vor und 

ist ein echtes Höhlentier! Er 
lebt in immerwährender 
Dunkelheit in den Klu� - 

und Höhlensystemen 
des Sengs-

wurde diese Art nur noch an 
zwei weiteren Standorten, 
in den Haller Mauern und 
im Nationalpark Gesäuse, beob-
achtet. Von diesem sehr seltenen 
Lau� äfer sind bis dato noch 
keine zehn lebenden Exemplare 
gefunden worden!
Er ist ein hochspezialisierter Räu-
ber von Springschwänzen (Coll-
embolen). Der Käfer lebt in den 
kühlen, felsig-klu� igen Bereichen 
über 1800 m Seehöhe und ist aus-
gesprochen nachtaktiv.

engebirges und des Reichramin-
ger Hintergebirges und ist stark 
feuchtigkeitsliebend. Fast das 

gesamte Verbreitungsgebiet 
dieses Käfers liegt innerhalb 
des heutigen Nationalpark 
Kalkalpen, weswegen dem 
Nationalpark eine beson-

ders große Verantwortung 
für den Erhalt dieser Seltenheit 

zukommt. Mittlerweile ist er aus 
fünf Höhlen im Nationalpark 
Kalkalpen und zwei weiteren in 

dessen unmittelbarer Umge-
bung bekannt.

Abb.2: Österreichischer
Bartläufer

(Leistus austriacus)  
Dieser Käfer konnte im Jahr 

2014 erstmals seit seiner 
Beschreibung vor über 

80 Jahren wieder an 
jenem Ort nachge-
wiesen werden, an 

dem er erstmals ent-
deckt wurde: Im Gip-

felbereich des Hohen 
Nock im heutigen 

Nationalpark Kalkalpen. Bislang 

Abb.3: Schaubergers
Dickmaulrüssler
(Otiorhynchus schaubergeri)
Dieser Vertreter aus der Fami-
lie der Rüsselkäfer lebt in den 
felsigen, o� enen Bereichen der 
subalpinen und alpinen Zone, 
wo er sich von einer mageren 
Kost aus krautigen P� anzen er-
nährt. Tagsüber versteckt sich der 
Käfer meist in felsigen Klü� en 
und Spalten, weswegen er nur sel-
ten gefunden wird. Dieser äu-

ßerst kleinräu-
mig verbreitete 

Endemit kommt nur 
im Sengsengebirge 
und im Toten Ge-
birge vor. Jüngst 
konnte dieser 
Rüsselkäfer, der 
bisher im National-
park nur am Ho-
hen Nock gefun-
den wurde, auch 

am Großen Größtenberg 
beobachtet werden. 

Abb.4: Linienpunk-
tierter Grabläufer
(Pterostichus 

lineatopunctatus)
Das Verbreitungs-
gebiet dieser schö-
nen Art beschränkt 
sich auf die War-

s c h e n e c k -
gruppe des 

T o t e n 
Gebir-
ges, die 

Haller Mau-
ern und das 
Sengsenge-
birge im 
National-
park Kalk-

alpen. Die 
Art ist im All-

gemeinen recht selten, lediglich 
an den Nordhängen des Hohen 
Nock ist dieser Lau� äfer relativ 
häu� g anzutre� en, wo er meist 
unter Steinen in strukturreichen 
alpinen Rasen sitzt. Die hohen 

Dichten dieser Art im 
Sengsenge-

birge lassen vermuten, dass sich 
hier möglicherweise das Zentrum 
seines Refugialgebiets während 
der Eiszeiten befunden hat.

Abb.5: Zierlicher
Bergkurz� ügler
(Leptusa gracilipes) 
Dieser Käfer aus der arten-
reichen Familie der Kurz-
� ügler war bis vor Kurzem 
nur vom Hochschwab aus 
der Steiermark bekannt. 
Vor mehr als 100 Jahren 
wurden dort zwei Exemplare 
das erste und letzte Mal gefun-
den. Auch trotz mehrmaliger 
Nachsuche gelang es nicht 
mehr, diese Seltenheit wie-
derzu� nden. Umso überra-

schender, dass der Zierliche Berg-
kurz� ügler nach so langer Zeit 
im Nationalpark Kalkalpen wie-
derentdeckt wurde. Mittlerweile 
konnten sogar weitere Funde 
aus dem Nationalpark Gesäuse 
und dem Höllengebirge bestä-
tigt werden. O� enbar ist dieser 
Kurz� ügelkäfer ausschließlich 
im Spätherbst nachzuweisen, was 
eine Erklärung für das lange Ver-
schollensein der Art sein könnte.

Text: Mag. Biol. Gregor Degas-
peri und Dr. Erich Weigand;
Bilder: Degasperi/Eckelt

Die endemische Käferfauna
des Nationalpark Kalkalpen

Wie hier im Nebel ragten einst nur die Gipfelbereiche
des Sengsengebirges aus den eiszeitlichen Gletschern.
Foto: Lorenz Sieghartsleitner
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Das Reichraminger Hintergebirge 
ist das größte geschlossene Wald-
gebiet der Nördlichen Kalkalpen. 
Sein landschaftlich beeindru-
ckendster Teil zählt zum National-
park Kalkalpen. Die unscheinbare 
Mittelgebirgslandscha� mit durch-
schnittlichen Höhen zwischen 800 
und 1.400 Metern Seehöhe wird 
durch eine Reihe tief eingeschnit-
tener Schluchten und Klammstre-
cken zahlreicher Bäche belebt. Mit 
1.724 Metern ist der Größtenberg 
die höchste Erhebung des Hinter-
gebirges, wenngleich er geologisch 
als östlichster Ausläufer des Sengs-
engebirges gilt. Das Bachsystem 
des Hintergebirges erreicht eine 
Länge von 300 Kilometern und 
zählt zu den längsten unversehr-
ten Bachsystemen der Ostalpen. 
Im streng geschützten Bereich des 
Hintergebirges kehrt Waldwildnis 
zurück und diese sichert stark ge-
fährdeten Waldlebewesen einen 
Überlebensraum. Kommende 
Generationen werden hier Arten 
bestaunen können, die anderswo 
ausgestorben sind.

Landscha� mit Geschichte
Die Region Eisenwurzen im Drei-
ländereck Steiermark, Ober- und 
Niederösterreich war um die Mitte 
des 16. Jahrhunderts die wichtigs-
te eisenproduzierende Landscha� 
Europas. Noch 1841 ist auf den 
Tafeln zur Statistik der österreichi-
schen Monarchie über die Bedeu-
tung der Kleineisenindustrie der 
oberösterreichischen Eisenwurzen 

zu lesen: „Der Mittelpunkt der 
durch den gesamten Traun-Kreis 
verbreiteten Eisen-Manufactur ist 
die Stadt Steyr, welche die gan-
ze Monarchie und viele fremde 
Länder mit Feilen, Scheren, Mes-
serklingen, Sensen und Sicheln 
versieht.“ Entscheidend für das 
Funktionieren der verzahnten, 
dezentral strukturierten Eisenin-
dustrie waren der steirische Erz-

Artenreiches Waldmeer – 
Das Hintergebirge

berg, die vielen Flüsse und Bäche, 
die zum Transport des Eisens und 
zum Antrieb von Blasbälgen und 
Wasserrädern taugten sowie die 
gewaltigen Urwälder der Nörd-
lichen Kalkalpen. Diese lieferten 
den begehrten Rohsto� Holz. Die 
immense Anzahl an feuerspei-
enden Essen in den Sensen- und 
Hammerwerken und das im Jahr 
1569 errichtete Messinghüttwerk 
in Reichraming verschlangen 
Unmengen an Holzkohle. Zur 
Erzeugung von einer Tonne Eisen 
benötigte man acht Tonnen Holz-
kohle, zu deren Herstellung wiede-
rum 30 Tonnen Holz verbraucht 
wurden. Die Verarbeitung des 
Holzes zu Holzkohle erfolgte teils 
bei den Werken selbst, zum Teil 
aber in den Wäldern. Ortsnamen 
wie Kohlersgraben, Kohlstatt und 
Scheiterkogel im Hintergebirge 
weisen noch heute auf die einstige 
Bedeutung der Köhlerei hin. Erst 
gegen Ende des 19. Jahrhunderts, 
als die Kleineisenindustrie in die 
Krise kam und die Eisenwerke 
zunehmend auf die Koksfeuerung 
umstellten, wurde die Köhlerei un-
rentabler. 
Da massiver Kahlschlag man-
cherorts zu Verkarstungen führte, 
verwaltete der Staat den immer 
stärkeren Mangel an Holz und 
Holzkohle jahrhundertelang 
durch ein System an Waldord-
nungen und Widmungsbezirken. 
Schon 1604 musste in der "Ru-
dol�nischen Waldordnung" der 
Verbrauch des Holzes für die zahl-
reichen Hammerwerke sowie das 
Messingwerk geregelt werden, um 
eine nachhaltige Holzversorgung 
auch für die Zukun� sicherstel-
len zu können. Der Transport des 
Holzes aus dem teilweise unweg-
samen Gebiet erfolgte durch die 
Tri�, dem Schwemmen von losem 
Holz in den zahlreichen Gewäs-
sern. Damit ein Bach als Tri�ge-

wässer verwendet werden konnte, 
musste er eine entsprechende Brei-
te und Tiefe, ein günstiges Gefälle 
und eine größere Wassermenge 
aufweisen. Um nicht nur während 
der Schneeschmelze oder nach 
ergiebigen Regenfällen tri�en zu 
können, errichtete man Klausen 
und Schwellwerke, um das Wasser 
aufstauen zu können. 42 derartige 
Klausen und 16 Holzfangrechen 
gab es allein im Nationalpark-Teil 
des Hintergebirges. Von einigen 
der Klausen wie bspw. der Gro-
ßen Klause, der Sietzenbachklau-
se oder der Jörglgrabenklause sind 
noch Reste erhalten geblieben. 
Entlang der Tri�bäche haben die 
Holzknechte kühne Tri�steige an-
gelegt. Auf deren Spuren tri� man 
im Hintergebirge noch häu�g. Der 
Nationalpark Kalkalpen ist welt-
weit der einzige, der eine derart 
traditionelle alpine Holznutzung 
aufzuweisen hat.
Diese lange Eisenverarbeitung 
machte den Urwäldern im Hin-
tergebirge den Garaus. Als Folge 
der großflächigen Nutzungen 
hat sich das Waldbild seit jenen 
Zeiten verändert. Der Anteil von 
Tanne, Buche, Ulme, Esche oder 
Bergahorn hat abgenommen, an 
ihre Stelle ist vor allem die Fichte, 
stellenweise auch die Lärche ge-
treten. Wertvolle Urwälder �nden 
sich nur auf kleinen Rest�ächen.

Herbst im schluchtenreichen Hintergebirge  Foto: Lorenz Sieghartsleitner

Abb. Unten: Nach dem Ende des 1. Weltkrieges wurde der Groß-
teil der Holzstämme mit der legendären Waldbahn transportiert.
Fotos: FVV Reichraming

Abb. Links: Die Holztri� zu Wasser endete bei einem 
imposanten Holzfangrechen in Reichraming.

Ehemalige Sietzenbachklause, - Über 500 Jahre lang war die Holz-
tri� die einzige Möglichkeit, die gefällten Baumstämme aus den 
Schluchten des Hintergebirges heraus zu transportieren. 
Foto: FVV Reichraming

Mit der Waldwildnis kehrt biolo-
gische Vielfalt zurück.
Seitdem die Forstwirtscha� durch 
die Entstehung des Nationalparks 
vor über zwanzig Jahren gestoppt 
und auch etliche Forststraßen im 
zentralen Hintergebirge aufgelassen 
wurden, ist der menschliche Ein-
�uss weg aus diesem Teil des Wal-
des. Ungezähmt darf Natur wieder 
schalten und walten, ungeachtet 
dessen, was Menschen denken und 
fühlen. Es wird Jahrhunderte brau-
chen, bis alle durch Menschen ver-
ursachte Spuren beseitigt sind und 
sich wieder Urwald einstellt. Heute 
ist zu beobachten, wie die in die letz-
ten Urwaldreste zurückgedrängte 
Fauna und Flora sich wieder aus-
breitet, vor allem in Flächen mit 
hohem Totholz-Anteil. Dieser Ver-
wildungerungsprozess wurde stark 
beschleunigt durch die orkanartigen 
Stürme, Kyrill (2007), Emma (2008) 
und Paula (2008). Sie warfen im Na-
tionalpark tausende Fichten und 
entkrä�eten unzählige weitere. So 
wie in seinem Umfeld vermehrten 
sich die Fichten-Borkenkäferarten 
auf Grund der geschwächten Fich-
ten auch im Nationalpark rasant. 
In der Wildniszone aber brachte 
der mit dem literarisch klingen-
den Namen Buchdrucker, ein auf 
Fichten spezialisierter Borkenkäfer, 
tausende von ihnen zum Absterben. 
Im Nationalpark Kalkalpen hat sich 

daher die Totholzmenge in den letz-
ten zehn Jahren vor allem durch 
Windwürfe, Borkenkäfermassen-
au�reten und Lawinenabgänge auf 
bereits über 30 Festmeter pro Hek-
tar rasant erhöht und wurde damit 
zu einer Arche Noah für viele stark 
bedrohte Arten unserer heimischen 
Wälder.  Der hohe Totholzanteil 
und die Vielfalt an Lebensräumen 
bedingen einen überaus hohen Ar-
tenreichtum. 1.000 Blütenp�anzen-, 
1.560 Schmetterlings-, 17 Fleder-

mausarten, überdurchschnittliche 
hohe Spechte- und Schnäppervor-
kommen sowie eine enorme Anzahl 
an Pilz- und Flechtenarten konnten 
bereits dokumentiert werden.
Das langsame Heranwachsen eines 
neuen Urwalds werden erst die 
Generationen nach uns bestaunen 
und beforschen können, denn im 
Unterschied zu Bäumen haben wir 
Menschen nur eine verschwindend 
geringe Anwesenheitdauer auf un-
serem Planeten.

Steinadler nutzen 
die schwer zugängli-
chen Schluchtareale 
des Hintergebirges 
gerne zum Brüten.
Foto: Franz Sieghartsleitner

Den Alpenbockkäfer 
(rosalia alpina) �ndet 

man nur in naturnahen 
Buchenwäldern mit 

viel Alt- und Totholz.
Foto: Tanja Schröck
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Tier- und P� anzenarten, die im 
intensiv bewirtscha� eten Alpen-
vorland schon verschwunden sind, 
kann man im Nationalpark Kalkal-
pen noch zahlreich � nden. 
22 ExpertInnen, vorwiegend 
ZoologInnen, machten beim Tag 
der Artenvielfalt im Nationalpark 
Kalkalpen mit. Dabei gilt es, in ei-
nem eingegrenzten Gebiet so viele 
P� anzen- und Tierarten wie mög-
lich zu � nden und zu bestimmen. 
Dies setzt sehr viel Fachwissen 
und Präzision voraus und leider 
gibt es immer weniger Menschen, 
die die Arten wirklich ansprechen 
können. Diesmal wurde das Gebiet 
der Haidenalpe und der Rossau im 
nordwestlichen Bereich des Sengs-
engebirges in einer Höhe von 1.250 
bis 1.400 Metern in Augenschein 
genommen. Dieses Gebiet zeich-
net sich durch eine hohe Natür-
lichkeit aus und so verwundert es 
nicht, dass die Kenner von Pilz-, 
Orchideen-, Käfer-, Schmetter-
lings-, Libellen-, Wildbienen-, 
Spinnen- und Fledermausarten 
trotz feuchter Witterung einige 
hundert Arten nachweisen konn-

ten. Besonders erfreulich ist der 
Nachweis des Kop� orn- und Reh-
schröters, zweier seltener Hirsch-
käferarten, und des endemischen 
Lau� äfers „Jurineis Grabläufer“. 
Weiters konnten sieben Orchide-
enarten, über sechzig Pilz- sowie 
fast alle Amphibien- und Reptili-
enarten festgestellt werden. Noch 
sind nicht alle Funde ausgewertet, 
denn ein großer Teil der Pilz- und 
Insektenarten sind nur mit einem 
Mikroskop exakt zu bestimmen. 
Zu den Schmetterlingen hielt der 
Schmetterlingsspezialist Dr. Pa-
trick Gros fest, dass das Unter-
suchungsgebiet als eine Insel der 
Vielfalt bezeichnet werden kann. 
„Hier � ndet man noch zahlreiche 
Schmetterlingsarten, die in Gebie-
ten mit hohem Nutzungsdruck, 
beispielsweise im Alpenvorland, 
völlig verschwunden sind. Viele 
Arten sind Spezialisten und leben 
z.B. nur in Hochmooren, andere 
in Magerwiesen, oder sie benöti-
gen lichtungs- und strukturreiche 
Wälder. Manche Raupen fressen 
ausschließlich an bestimmten, o�  
nur lokal vorkommenden P� an-

zenarten. Hier im Natio-
nalpark Kalkalpen 
kommen diese 
Lebensräume eng 

verzahnt und ne-
beneinander vor“, 

resümierte der Spezi-
alist. Dr. Martin Schwarz 

entdeckte etliche seltene Wildbie-
nen und Schweb� iegen und der 
Spinnenexperte Mag. Alexander 
Rief konnte ebenfalls eine beacht-
liche Menge seiner achtbeinigen 
Schützlinge nachweisen und er 
weiß natürlich, dass er damit bei 
Nationalpark Besuchern keine Ent-
zückungsbekundungen erwarten 
darf. Auf der Haidnalpe fand er 
eine Spinnenart, die ausschließlich 
Ameisen jagt und von diesen lebt. 
Er erzählte von Spinnen, die im 
Rudel jagen und erklärte, warum 
es Spinnen gibt, die wie Ameisen 
gehen. Die Gesamtartenzahl der 
im Nationalpark Kalkalpen hei-
mischen Fauna wird auf mehr als 
15.000 Arten geschätzt. Bei der 
Abschlussbesprechung im Gasthof 
Federlehner wurden die reichhal-
tigen Funde besprochen und da-
rüber diskutiert, ob Flächen wie 
die Haidnalpe, ein einstiges Wei-
degebiet und die Rossau, ehemals 
Waldweidegebiet, der Sukzession 
überlassen werden sollen. Die 
überwiegende Meinung der Ex-
pertInnen sprach sich für gezielte 

Die Expertinnen und Experten konnten an einem Tag über 700 
Arten feststellen. Foto: Sieghartsleitner

Mag. Alexander Rief stellte den 
Spinnentieren (Webspinne, 
Weberknechte, Milben,..) und 
Ameisen nach. Foto: Sieghartsleitner

Vom Reiz des Unscheinbaren
Tag der Artenvielfalt im Nationalpark Kalkalpen

Der Kop� ornschröter
(Sinodendron cylindricum)
bevorzugt urständige 
Laubwälder in kühleren und 
höheren Lagen.
Foto: Sieghartsleitner

Natterwurz-Perlmutterfalter (Clossiana titania)

Blaugrüne Mosaikjungfer
(Aeshna cyanea)

P� egemahden der einst von Men-
schen genutzten Flächen aus, um 
die Artenvielfalt auf einem ähnlich 
hohen Niveau wie derzeit zu halten. 
Ohne menschliche Mithilfe würde 
nämlich der o� ene und halbo� ene 
Lebensraum schnell verwalden.

Veränderungen 
ihres Lebensraumes 
durch Uferverbau 
und Einträge von 
Schwemmsto� en 

können Populationen 
von Steinkrebsen zum 

Erlöschen bringen. Im 
geschützten Hintergebirge 

bleibt ihnen dieses Schicksal 
erspart. Fotos: Franz Sieghartsleitner

Im waldreichen Reichraminger 
Hintergebirge begegnet man dem 
Wasser auf Schritt und Tritt. 
Durchschnittlich sprudeln über 
3.000 Liter Quellwasser pro Se-
kunde an die Ober� äche. Ur-
sache dafür sind die reichen 
Niederschläge im Nordstau der 
Alpen und das Dolomitgestein. 
Hydrologische Untersuchungen 
dokumentieren 800 Quellen im 
Nationalpark-Gebiet. Nach he� i-
gen Gewittern oder während der 
Schneeschmelze werden selbst 
kümmerliche Rinnsale zu tosen-
den Wildbächen, die alles, was 
nicht niet- und nagelfest ist, mit 
sich schwemmen – Ergebnisse 
dieser Naturgewalt sind auch die 
Schluchten, Klammen und Was-
serfälle des Reichraminger Hin-
tergebirges. Das Herzstück die-
ser Schluchtenwelt ist die "Große 
Schlucht", ein epigenetischer 
Durchbruch: Hier hat sich ein 
gemütlich dahinmäandrierender 
Bach zunächst in weichere Bo-
denschichten eingegraben. Als er 

härteres Gestein erreichte, muss-
te er die einmal gewählte Bahn 
beibehalten. So hat er seine bis 
zu 200 m tiefen "Schluchtbögen" 
ins Dolomitgestein gefräst – ein 
Hindernis, das die Holzknech-
te einst auf schwindelnd hohen 
Holzstegen umgingen. Durch 
den europaweiten Rückgang an 
unberührten Bächen und Flüssen 
steigt die Schutzwürdigkeit und 
Bedeutung dieser Gewässerab-
schnitte im Nationalpark Kalkal-
pen. Das gesamte Einzugsgebiet 
des Reichramingbaches ist die 
größte naturnahe Fließstrecke 
Österreichs. Zusammen mit der 
uferbegleitenden Flora beheima-
tet diese außergewöhnliche Bach-
landscha�  eine bunte Vielfalt an 
Insekten, Lurchen, Fischen und 
Vögeln.

Waldwildnis spüren
Wo die Reichraminger Wald-
bahn einst tausende Festmeter 
Holz transportierte, kann man 
heute am außergewöhnlichen 

Hintergebirgs-
radweg in die 
Waldwildnis gelan-
gen. Von Reichraming führt er 
� ach und immer tiefer in die 
Schluchtenwelt, entlang des 
Reichramingbaches bis zu den 
Resten der alten Großen Klause 
und der Jausenstation Klaus-
hütte. Danach wird es noch 
elementarer und man gelangt 
durch mehrere lange, ehemali-
ge Tunnel der Waldbahn in die 
Große Schlucht. Die Rückkehr 
der Waldwildnis wird spürbar. 
Den Fichten, die da manchmal 
in Monokultur gep� anzt wur-
den, hat der Borkenkäfer stark 
zugesetzt und an ihrer statt � ndet 
man junge Keimlinge von Buche, 
Eberesche und Bergahorn. Wer 
sich vom Hintergebirgsradweg 
zu Fuß auf den Weg macht und 
auf einer ehemaligen Forststraße 
den Jörglgraben hinaufwandert, 
gelangt zu einem hölzernen Lawi-
nenkegel. Hunderte Baumstäm-
me liegen wie ein Riesenmikado 

im engen Tal. Die Jörglgraben-
klause, die Brücken und einsti-
gen Straßensicherungsbauten 
sind hier nur noch Gespenster 
von einstiger Architektur. Noch 
weiter oben hat eine Lawine vom 
Größtenberg herunter den Wald 
durchp� ügt und das Dach der 
Hütte eingedrückt. Lawinen, Mu-
ren und Hochwässer haben die 
Waldlandscha�  umgegraben und 
verändert. Menschliche Spuren 
sieht man allerdings noch, nicht 
nur in Form der einstürzenden 
Hütte, sondern auch durch einen 
Holunderbaum. Längst nachdem 
seine Besitzer aufgehört haben, 
Holundersa�  zu machen, blüht 
er hier weiter vor sich hin. 

Text: Franz Sieghartsleitner

Wasser im
Überfluss

Abb. 1 bis 3: Wie hoch die Regenerationskra�  der Natur ist sieht man gut im Jörglgraben im Hintergebirge. Forststraßen und Jagdhütte 
sind nur mehr in Fragmenten vorhanden. Fotos: Lorenz Sieghartsleitner

Durch die jahrtausendelange Arbeit 
des Wassers entstanden die imposanten 
Schluchtwände im Hintergebirge.

Mitten im Fels entspringt ein Bach und 
ergießt sich in den Schluchtbereich der 
Haselschlucht.
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Natur kann nur verstehen, wer 
sie erlebt. Naturschutz beginnt 
im Kopf der Oberösterreicherin-
nen und Oberösterreicher und 
funktioniert nur dann, wenn sich 
alle daran beteiligen. Dazu ist es 
notwendig, dass man Natur ak-
tiv erlebt und die Schönheit un-
seres Landes Oberösterreich mit 
allen Sinnen erfährt. Wenn das 
Verständnis für die Wichtigkeit 
des Natur- und Artenschutzes ein 
Teil unseres Denkens und Han-
delns wird, dann geben wir die-
ses Wissen auch an nachfolgende 
Generationen weiter und stellen 
so den Naturschutz auf eine breite 
Basis. Der Nationalpark Kalkal-
pen ist das Juwel unter den ober-
österreichischen Schutzgebieten 
und lädt mit seinen rauen und 
unberührten Naturlandscha� en 

Der Tannenhäher (Nucifraga 
caryocatactes) legt über den 
Sommer und Herbst mehre-
re Tausend Samen fassende 
Vorräte im Waldboden an, 
von denen er sich den Winter 
über ernährt.

und seiner großen Artenvielfalt 
dazu ein, Natur hautnah zu erle-
ben und zu begreifen. 

Naturerlebnis als Gegenpol
zur Schnelllebigkeit
Intakte Naturlandscha� en sind 
wertvolle Rückzugsräume sowohl 
für die Oberösterreicherinnen 
und Oberösterreicher selbst als 
auch für Urlaubsgäste. Sie dienen 
der Erholung abseits des Alltags 
und bieten Gelegenheit für die 

sportlich-aktive Freizeitgestal-
tung. Sich in der Natur aufzu-
halten und die Natur zu erleben, 
ist ein wachsendes gesellscha� li-
ches Bedürfnis im Zeitalter der 
Beschleunigung des Alltags und 
der Digitalisierung. Individuell, 
mit der Familie oder mit Freun-
den, dienen ein paar Stunden 
oder auch Tage in der Natur der 
Entschleunigung und der Ent-
spannung.

Die Natur
als Bühne
Über das Natur-
vermittlungspro-

jekt NATURSCHAUSPIEL – eine 
Plattform für das Erkunden und 
Erleben von Natur – wird die 
Natur zur Bühne und der Besu-
cher zum Akteur. Im Rahmen des 
Projektes werden viele interessante 
Touren im Nationalpark Kalkal-
pen angeboten. Von geführten E-
Bike Touren über Durchquerun-
gen des Nationalparks zu Fuß, den 
Wildnistrail Buchensteig, Führun-
gen in das Reich des Luchses, Be-

gegnungen mit dem heimischen 
Rotwild bis hin zu gemütlichen 
Almwanderungen ist für jeden 
Geschmack etwas dabei. Die Be-
sucherinnen und Besucher haben 
hier den großen Vorteil, dass die 
Touren durch fachkundige Na-
turvermittler und Nationalpark 
Ranger geführt werden und ne-
ben dem Naturerlebnis auch der 
Lerne� ekt nicht zu kurz kommt. 
Das NATURSCHAUSPIEL er-
freut sich seit Jahren wachsender 
Beliebtheit und bringt mit stetigen 
Steigerungsraten jedes Jahr mehr 
Menschen hinaus in die freie und 
unberührte Natur. Dadurch stei-
gen Wissen und Akzeptanz über 
und für den Naturschutz und 
auch der Tourismus und somit 
die Wirtscha�  in Oberösterreich 
pro� tieren von der 
aktiven Naturver-
mittlung.

„Somit haben 
wir einen gu-
ten Weg ein-
geschlagen, um 
unser Vermächt-
nis an nachfolgende 
Generationen zu erfüllen: Ein 
ökologisch intaktes, artenrei-
ches und auch wirtscha� lich 
stabiles Oberösterreich“,
sagt LH-Stv. Dr. Manfred 
Haimbuchner.

Im Waldnationalpark 
Kalkalpen erobert Natur 

verlorenes Terrain zurück.
 Fotos: Lorenz Sieghartsleitner

Natur erleben
      – Natur begreifen

Der Zahn der Zeit und die Krä� e 
der Natur setzen auch den Besu-
chereinrichtungen im National-
park Kalkalpen zu. Lawinen haben 
letzten Winter unter anderem die 
Besucherplattform bei der Großen 
Klause am Hintergebirgsradweg 
zerstört. Diese Klause war einst die 
mächtigste im Hintergebirge. Mit-
arbeiter vom Nationalparkbetrieb 
der Österreichischen Bundesforste 
haben diese wichtige Besucherein-
richtung neu errichtet.

Ziel des Nationalpark Kalkalpen 
ist es, neben der auf Dauer sicher-
gestellten natürlichen Entwicklung 
des Naturraumes, den Menschen 
ein eindrucksvolles Naturerlebnis 
im Sinne der Bildung und Erho-
lung zu ermöglichen. Der Natio-
nalpark Kalkalpen bietet seinen 
Besuchern ein eindrucksvolles 
Naturerlebnis und motiviert zum 

respektvollen Umgang mit der 
Natur. Gemäß dem Grundsatz 
„Angebote statt Verbote“ wurden 
in den vergangenen Jahren ver-
schiedene Besuchereinrichtun-
gen gescha� en. Besucherzentren, 
Ausstellungen und � emenwege 
wurden errichtet sowie Reit-, 
Mountainbike- und Wanderwe-
ge ausgewiesen. Durch vielfältige 
Vermittlungsprogramme wie ge-
führte Wanderungen und Spezi-
altouren mit Expeditionscharakter 
in Begleitung ausgebildeter Natio-
nalpark Ranger werden Besucher 
für die Natur sensibilisiert und 
ökologische Zusammenhänge 
werden verständlich und begreif-
bar gemacht. 
 
Auch auf der Ebenforstalm wur-
de im heurigen Frühjahr der 
� emenweg „Wollgras, Alm und 
Wasserschwinde“ neugestaltet. 

Der zwei Kilometer lange 
Weg führt durch das Eben-
forster Moor. Es wurde im 
Jahr 1999 im Au� rag des 
Nationalparks untersucht. 
Das � ache Hochmoor nörd-
lich der Alm begann vor 7800 
Jahren zu wachsen. In seinen 
Torfpolstern ist die Geschichte 
des Ebenforstes der letzten 8000 
Jahre gespeichert. Im Moor wer-
den nicht nur P� anzenreste kon-
serviert, sondern es wird auch 
Blütenstaub im Torf eingelagert. 
Der stammt einerseits von den auf 
dem Moor wachsenden P� anzen, 
kann aber auch durch den Wind 
von weither eingetragen werden. 
Die Pollen geben wichtige Hinwei-
se über die ehemalige Vegetation. 
Das Ebenforster Moor ist ein le-
bendes Moor: Nach einer langen 
Zeit des Stillstandes wächst der 
Torf seit rund 350 Jahren wieder. 
Die Torfschichten bauen sich an 
der dicksten Stelle fast zwei Meter 
hoch auf.

Im Nationalpark Panoramaturm 
am Wurbauerkogel bei Windisch-
garsten wurde die Ausstellung 

„Faszination Fels“ überarbeitet 
und mit Touch-Bildschirmen 
und Touch-Tablets ausgestattet. 
Besucher können hier ihr Wissen 
über Vögel, Schmetterlinge oder 
den Klimawandel vertiefen. Die 
Ausstellung „Faszination Fels“ 
vermittelt Besuchern Wissenswer-
tes, Erstaunliches und Weltmeis-
terliches aus der Tier- und P� an-
zenwelt oberhalb der Waldgrenze. 
Seit 2017 sind im Felsenkino ver-
schiedene Natur� lme über den 
Nationalpark Kalkalpen zu sehen.

Besuchereinrichtungen in 
neuem Glanz

Am Rundwanderweg 
„Wollgras, Alm und 
Wasserschwinde“ 
auf der Ebenforstalm
Foto: Egelseer

NP Dir. Volkhard Maier und Forstmeister Hans Kammleitner 
vom Nationalpark Betrieb der Bundesforste inspizieren den 
sanierten Besuchersteg bei der Großen Klause am Hinterge-
birgsradweg. Foto: Sandra Kraushofer

Mit neuen digitalen Inhalten au� ereitet, bietet die Ausstellung 
„Faszination Fels“ im Panoramaturm noch tiefere Einblicke in den 
besonderen Lebensraum Fels.Foto: Iris Egelseer Foto: Iris Egelseer
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Blumaueralm am Weg
zum Hohen Nock.
Foto: Franz Sieghartsleitner

Bergmolch
(Ichthyosaura alpestris)

 Foto: Schröck

Es war wieder Zeit, dem Hohen 
Nock (1963 m) im Nationalpark 
Kalkalpen einen Besuch abzu-
statten und so verabredete ich 
mich mit meinem Kollegen, dem 
Biologen Dr. Erich Weigand, das 
Vorhaben in Angri�  zu nehmen. 
Eigentlich wollte ich die 1300 Hö-
henmeter vom Bodinggraben bei 
Molln bis zum Gipfel zielstrebig 
und in sportlichem Tempo be-
wältigen. Geworden ist daraus 
eine langdauernde, höchst inter-
essante Tagestour mit Abstechern 
vom Weg – ein Pirschgang biolo-
gischer Art.
Stufe um Stufe führt uns die 
alpine Höhenwanderung von 
einer Besonderheit zur 
nächsten. Entlang des 
Grauerlenwaldes 
am Blöttenbach 
gelangen wir 
zur herrlich ge-
legenen Blu-
m au e r a l m , 
wo sich eine 
Vielzahl an 
Schmetterlin-
gen tummelt. 
Schnell hat der 
Insektenkenner 

Berge, Seen & grüne Waldwildnis 
im Nationalpark Kalkalpen
Ein biologischer Pirschgang mit Nationalpark Biologe Erich Weigand

mit seinem Schmetterlingsnetz 
über zwanzig verschiedene Arten 
eingefangen, bestimmt und wie-
der freigelassen. Eine geringe bis 
mäßig starke Almnutzung durch 
niedrige Viehbestände wirkt sich 
auf Schmetterlinge des O� enlan-
des günstig aus, erfahre ich bei 
unserer bunten Bestandsaufnah-
me. Weiter hinauf zum Sattel am 
Fuße des Hohen Nock im Sengs-
engebirge gelangen wir in einen 
älteren Waldbestand, dem wir, 
den markierten Weg verlassend, 
mühsam hinauf folgen. Je höher 
wir steigen, umso älter scheinen 
Buche, Bergahorn, Fichte und 

Lärche zu sein. 
Hier hat 

sich of-
fen-

bar ein Rest von Urwald erhalten. 
Den fast 300 Jahre alten Aufzeich-
nungen des Franziskanischen Ka-
tasters ist u.a. zu entnehmen, dass 
in diesem Gebiet auf der Nordsei-
te des Sengsengebirges der Wald 
nicht gefällt werden dur� e, weil 
man für die Herrscha�  in Wien 
besonders dicke Einzelstämme 
vorrätig halten sollte. Indizien für 
die Existenz von Urwäldern sind 
hoch spezialisierte Urwald-Re-
liktarten, die auf Urwälder oder 
zumindest auf äußerst naturnahe 
Waldhabitate angewiesen sind. So 
beginnt unsere Suche nach Kä-
ferraritäten im hier reichlich vor-
handenen Totholz. Festmachen 
können wir den Blauen Lau� äfer 
und einen Breitmaulrüssler. Die 
Suche verschlingt Zeit und ich 
dränge zum Weitergehen. Vom 
Bergwald gelangen wir zum lo-
ckeren Krummholzgürtel im Be-
reich der Feichtaualm. Hier of-
fenbart sich die gestaltende Kra�  

der Natur. Orkanartige Stürme 
warfen hier tausende Fichten 
und entkrä� eten unzählige wei-
tere. Die Fichten-Borkenkäfer 
vermehrten sich auf Grund der 
geschwächten Fichten rasant. 
Sie brachten viele Bäume zum 
Absterben. Die Naturereignisse 
führen zu einer Dezimierung des 
zu hohen Fichtenanteils. Sie be-
schleunigen die Entwicklung hin 
zu einem natürlichen Waldau� au 
im Nationalpark und sind somit 
die Geburtshelfer eines sehr na-
turnahen Waldes. Sein langsa-
mes Heranwachsen werden aber 
erst die Generationen nach uns 
bestaunen und beforschen kön-
nen. Der Nichteingri�  durch die 
Nationalpark Verwaltung in der 
Naturzone war eine harte Nagel-
probe für das Schutzgebietsma-
nagement. 
Bevor wir die Schutthänge im 
Nockkar erreichen, verlassen wir 
den Normalweg und klettern den 
Nord-Ost-Grat hinauf. Felswän-
de bieten hier die schwierigsten 
Lebensbedingungen. Im Som-
mer herrschen auf den steilen 
Felswänden hohe Temperaturen, 
im Winter gleicht die Felswand 

Flüchtende Gams mit
Kitz auf dem Nockplateau.

Foto: Franz Sieghartsleitner

Dr. Erich Weigand
auf Faltersuche.

Foto: Franz
Sieghartsleitner

einem Eisberg. Und doch gibt es 
hier einige P� anzenpolster und 
einen Spezialisten, den Mauerläu-
fer. Der auf diesen Lebensraum 
spezialisierte Vogel klettert auf 
der Suche nach Insekten die 
Wände empor. Wir erreichen 
schließlich das von Gehölz freie 
Nockplateau. Am grünen Teppich 
wachsen P� anzen, die auf Spar-
� amme leben. O�  haben sie nicht 
mehr als 60, in guten Sommern 
100 Tage Zeit, um zu keimen, zu 

Viele abgestorbene Bäume im
Feichtauwald. Sie ermöglichen die

Wiederkehr einer besonders von
Laubbäumen geprägten Waldwildnis.

Foto: Franz Sieghartsleitner

blühen und schließlich zu fruch-
ten. „Die Kälte ist nicht einmal 
der dramatischste Umweltfaktor 
im Leben der Hochgebirgsp� an-
zen, der Wind wirkt sich o� mals 
viel erbarmungsloser aus“, erzählt 
mir mein Kollege. Der starke 
Wind schädigt die Blätter und 
trocknet die P� anzen vor allem 
aus. Neben P� anzen haben sich 
auch einige Tiere wie Gämsen, 
Steinadler oder Alpenschnee-
hühner auf diese Umgebung 

Kleiner Feichtauer See. Foto: Franz Sieghartsleitner

Trotz augen-
scheinlich gut 
geeigneter Le-
bensräume ist der 
Mauerläufer (Ticho-
droma muraria) im Na-
tionalpark Kalkalpen ein 
sehr seltener Vogel.  Foto: Schröck

spezialisiert. 
Beim Abstieg erkunden wir 
noch den Großen und Kleinen 
Feichtauer See. In beiden Seen 
hat man einst Ellritzen eingesetzt. 
Im Kleinen Feichtauer See konn-
ten diese Fische aufgrund der für 
sie ungünstigen hydrologischen 
Bedingungen nicht überleben, 
wodurch die ursprüngliche Le-
bensgemeinscha�  erhalten 
blieb. So sind im Kleinen 
Feichtauer See nach 

wie vor Bergmolche anzutre� en 
und das Zooplankton wird von 
großen Arten wie dem Wasser-
� oh und dem intensiv rot gefärb-
ten Ruderfußkrebs dominiert. 

Text: Mag. Franz
Sieghartsleitner

Blauer Lau� äfer
(Carabus intricatus)

Foto: Tanja Schröck

Postillon (Colias croceus) – ein Wanderfalter, dessen postgelbe 
Farbe ihm zum Namen verhalf. Foto: Schröck

Mit Nationalpark Ran-
gern können auch Sie die 
Artenvielfalt des Schutz-
gebietes kennenlernen. 
Das vollständige und 
vielfältige Besucherpro-
gramm des Nationalpark 
Kalkalpen � nden Sie unter 
www.kalkalpen.at. Wählen 
Sie aus über hundert 
Fixterminen aus 
und buchen Sie 
Ihre Lieblings-
tour jetzt gleich 
online!

Fixterminen aus 

Besucher-

programm

online!
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Gehöre zu den Ersten, die den 
neuen Kult-Trail in „Österreichs 
wilder Mitte“ erwandern. Der 
Luchs-Trail führt durch Öster-
reichs geographische Mitte, das 
Dreiländereck Oberösterreich, 
Steiermark und Niederöster-
reich. Hier, wo der National-
park Kalkalpen, der National-
park Gesäuse, der Naturpark 
Steirische Eisenwurzen und 
das Wildnisgebiet Dürrenstein 
einen Naturschutzkorridor pla-
nen, streifen auch einige Luchse 
durch den Wald. Der Trail star-
tet in Reichraming in Oberöster-
reich und führt durch den süd-
lichen Nationalpark Kalkalpen 
und die Haller Mauern in die 
Steiermark nach Admont. Von 
dort geht es weiter durch den 
Nationalpark Gesäuse, bevor er 
wieder nach Norden schwenkt 
und durch den Natur- und 
Geopark Steirische Eisenwur-
zen nach Niederösterreich lei-
tet. Den Abschluss bilden das 
Wildnisgebiet Dürrenstein und 
Lunz am See. Der von der ARGE 
Luchs-Trail in Kooperation mit 

Trail Angels entwickelte Luchs-
Trail wird auf 11 Tagesetappen 
durchwandert, wobei 200 km 
und fast 10.000 Höhenmeter 
zu überwinden sind. Der Trail 
richtet sich daher an den geüb-
ten Bergwanderer und Trekker, 
wobei keine Kletterkünste erfor-
derlich sind. Übernachtet wird 
in ausgesuchten Partnerbetrie-
ben, von der Almhütte bis zum 
Hotel**** und ein praktischer 
Gepäckservice erleichtert dabei 
deinen Rucksack und vergrößert 
das Wandervergnügen!

Luchs-Trail – Durch 
Österreichs wilde Mitte

Das neue Nationalpark Kalkalpen 
Schulprogramm ist da!

Mittwoch, 19. September
bis 17:00 individuelle Anreise –Tre� punkt: Nationalpark 
Besucherzentrum Ennstal, Besuch der Ausstellung „Wunderwelt 
Waldwildnis“, Abendessen & Übernachtung in Reichraming

Donnerstag, 20. September
Shuttleservice zum Ausgangspunkt der Wanderung, 
geführte Wanderung am Luchs-Trail bis zur Laussabaueralm.
Von den Rangern erfahren Sie Wissenswertes über die 
Lebensweise der Luchse und Sie machen bei der Suche nach 
Luchs-Hinweisen mit. Abendessen & Übernachtung auf der 
Laussabaueralm
     
Freitag, 21. September
Geführte Wanderung auf der Etappe des Luchs-Trails von 
der Laussabaueralm über die Haller Mauern nach Admont, 
Besuch der prachtvollen Bibliothek des Sti� es Admont mit 
Extraführung, anschließend Bierseminar mit Multimediashow, 
Abendessen & Übernachtung in Admont

Samstag, 22. September 
Rücktransfer zum Ausgangspunkt, Abreise

Inklusiv-Leistungen:
4 Tage/3 Übernachtungen im qualitätsgeprü� en Partnerbetrieb,
2 Übernachtungen im Gasthof oder Hotel**** im Doppelzimmer,
1 Übernachtung auf der Laussabaueralm im Mehrbettzimmer
Verp� egung: Frühstück und Abendessen
Besuch und Filmvorführung im Nationalpark Besucherzentrum 
Ennstal, Besuch Bibliothek im Sti�  Admont mit Extraführung,
Bierseminar inkl. Bildershow, Gepäckservice, Shuttle Service und 
Rücktransfer von Admont nach Reichraming, Trail-Hotline & 
Erweiterte Reiseunterlagen

In der Natur werden die kind-
liche Neugierde und Aufmerk-
samkeit wie selbstverständlich 
geweckt. Und der Wissendurst 
wächst mit der Anzahl der Stun-
den, die Kinder im Freien ver-
bringen. 
Der Nationalpark Kalkalpen ist 
ein spezieller Lern- und Aus-
� ugsort für Schulklassen. Unsere 
Nationalpark Ranger entdecken 
und erforschen mit den Schülern 
die großen und kleinen Wunder 
im Wald und am Bergbach. Sie 
vermitteln ökologische Zusam-
menhänge verständlich und le-
bendig. Im neuen Nationalpark 
Kalkalpen Schulfolder 2019 sind 
alle Programme für Schulklassen 
zusammengefasst, von Erlebnis-

VIELFALT NATUR
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Europäischer
Landwirtscha�sfonds für

die Entwicklung des
ländlichen Raums:

Hier investiert Europa in
die ländlichen Gebiete

MIT UNTERSTÜTZUNG VON BUND UND EUROPÄISCHER UNION

tagen und Wildnis macht Schule 
bis zu mehrtägigen Angeboten 
und Projektwochen. Der neue 
Schulfolder ist in allen National-
park Besucherzentren ab Anfang 
September kostenlos erhältlich 
und er wird auf Wunsch auch 
gerne zugesandt.

Für die Natur zu begeistern und 
zu sensibilisieren gehört zu den 
wichtigen Aufgaben des Natio-
nalpark Kalkalpen. Foto: Iris Egelseer

Bestellungen richten 
Sie bitte an: 

Nationalpark Zentrum Molln, 
Telefon 07584/3651, 
E-Mail: nationalpark@kalkalpen.at, 
www.kalkalpen.at (Besuchen & 
Erleben). In den Nationalpark 
Besucherzentren beraten wir 
Sie gerne bei der Planung 
Ihres Schulaus� uges!

Discovery 

Tour vom 

19. bis 21. 

September 

2018

 Weitere Infos und Anmeldung 
unter: info@bookyourtrail.com 
oder Tel.: 04782/93093

bis 17:00 individuelle Anreise –Tre� punkt: Nationalpark 

September 

Programm
Discovery 

Tour

Preis: im Doppelzimmer 
€ 428,-/Person
Preis: im Einzelzimmer
€ 438,-/Person

Foto: Stefan Leitner
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Nationalpark Kalkalpen 
eShop
Wanderliteratur, Mountainbikeführer, Kartenmaterial, Naturbestimmungsbücher und viele andere 
hilfreiche Begleiter durch die Natur kann man im Nationalpark eShop erstehen. Ab einem Einkaufswert 
von Euro 20,- ist der Versand kostenlos.

Fleece-Jacke für die Dame
Erhältlich in den Farben Grün, 
Rot und Schwarz

Die leicht taillierte Fleece-
Jacke mit Stehkragen, zwei 
praktischen Reißverschluss-
taschen und Stickerei „Nati-
onalpark Kalkalpen“ ist ein 
idealer Wanderbegleiter. 
P� egeleicht, 100 % Polyester. 
Erhältlich in den Größen 
S, M, L

Fleece-Jacke für den Herrn
Erhältlich in den Farben Rot, 
Schwarz und Grün

Das Fleece-Jacken-Herren-
modell ist gerade geschnitten. 
Mit Stehkragen, zwei Reiß-
verschlusstaschen und Sticke-
rei „Nationalpark Kalkalpen“ 
ist es für Freizeitaktivitäten 
bestens geeignet. P� egeleicht, 
100 % Polyester. Erhältlich in 
den Größen L, M, XL, XXL 

€ 38,90

€ 38,90

Nostalgischer Rucksack
Erhältlich in den Farben Oliv, Blau und Beige

Der nostalgische Rucksack ist aus festem, wasserabweisend be-
schichtetem Baumwollsegel gearbeitet. Riemen und Strippen aus 
Natur-Rindsleder, die Schulterriemen sind für besseren Tragekom-
fort mit Filz unterlegt. Das Hauptfach fasst ca. 15 Liter, in 
den zwei Außentaschen � nden wichtige Kleinigkeiten 
Platz. Maße ca. 40 x 32 x 12 cm

fort mit Filz unterlegt. Das Hauptfach fasst ca. 15 Liter, in 

€ 59,90

Der ALManach Oberösterreich
Wanderrouten, Ö� nungszeiten und Kon-
takte zu 122 Almen im Salzkammergut 
und in der Pyhrn-Eisenwurzen werden in 
dieser Neuau� age ausführlich beschrieben.

Ebenso enthalten ist ein Verzeichnis aller 
Almen im Salzkammergut und der Pyhrn-
Eisenwurzen sowie eine beigelegte Über-
sichtskarte 1:130.000 
176 Seiten, Format 11 x 20 cm 
Kral Verlag ISBN: 978-3-99024-627-6

Kompass Wanderführer und Karte
Nationalpark Kalkalpen
56 Touren in Enns- und Steyrtal so-
wie Pyhrn-Priel sind in diesem Wan-
derführer ausführlich beschrieben. 

Beigelegt ist eine Tourenkarte 
zum Mitnehmen im Maßstab 
1:50 000, 208 Seiten
Format 10,5 x 17,5 cm

Kompass Verlag ISBN: 
978-3-85026-950-6

Wandererlebnis Eisenwurzen
Die schönsten Touren zwischen Priel und 
Ötscher

Die von Kennern empfohlenen 50 schöns-
ten Ziele im Nationalpark Kalkalpen, im 
Wildnisgebiet Dürrenstein, im National-
park Gesäuse und in den Naturparks Stei-
rische und Niederösterreichische Eisen-
wurzen kompakt in einem Wanderführer. 
Informative Kartenausschnitte, praktische 
Tourenübersicht und viele Fotos berei-
chern diesen Führer.
171 Seiten, Format 10,7 x 20 cm
Kral-Verlag ISBN 978-3-99024-415-9     

€ 16,90

Beigelegt ist eine Tourenkarte 
zum Mitnehmen im Maßstab 
1:50 000, 208 Seiten
Format 10,5 x 17,5 cm

Kompass Verlag ISBN: 

€ 14,99

Almen im Salzkammergut und der Pyhrn-

€ 16,90

Nationalpark Kalkalpen Nationalpark Kalkalpen Nationalpark Kalkalpen Nationalpark Kalkalpen Nationalpark Kalkalpen Nationalpark Kalkalpen 
http://eshop.kalkalpen.at

Herbstaktion

ab 01. September

-20 % 
auf alle lagernden

Textilien!

Karstgebiete weisen eine ein-
zigartige Artenvielfalt und Bio-
diversität auf und stehen in der 
Donau- und der Dinarischen Re-
gion bereits teilweise unter Schutz. 
Die vorherrschenden Ökosyste-
me reagieren sehr sensibel auf 
veränderte Umweltein� üsse. So 
können extreme Eingri� e zur 
Holzgewinnung oder eine nicht 
nachhaltige Bewirtscha� ung zu 
einer enormen Bedrohung wer-
den. Der Schutz dieser Regionen 
verbessert die Lebensqualität der 
lokalen Bevölkerung durch zahl-
reiche natürliche Ressourcen wie 
Trinkwasser und saubere Lu�  
sowie die Möglichkeit 
zu sportlichen Aktivi-
täten und Erholung in 
der Natur.
Das Einbinden von 
lokalen Akteuren 
liefert ein breites Spekt-

rum an Wissen und Erfahrungen 
über die lokalen Gegebenheiten. 
Gemeinsam werden die vorherr-
schenden Ökosysteme und deren 
Nutzer analysiert, um neue Ansät-
ze für Unternehmen aufzuzeigen, 
die zum Naturschutz und zur Re-
gionalentwicklung beitragen. Ein 
wichtiges Projektziel ist es, mit 
Hilfe von Pro-Biodiversity Busi-
nesses (PBB) ein Gleichgewicht 
zwischen dem Schutz der Öko-
systeme und deren nachhaltiger 
Nutzung zu scha� en.  
Aus diesem Grund trafen sich un-
ter dem Motto „Die Stärken des 
Nationalpark Kalkalpen für die 

Region nutzbar machen“ Experten 
aus Wirtscha� , Tourismus, Land-
wirtscha� , Regionalmanagement 
sowie Bürgermeister der Region, 
um neue Wege der Zusammen-
arbeit zwischen dem National-
park Kalkalpen und der Region 
zu � nden.
In welchen Feldern und � e-
men lassen sich die Ziele eines 
Nationalparks und die Ziele der 
Regionsentwicklung gemeinsam 
verwirklichen und welchen öko-
nomischen Bene� t kann die Re-
gion daraus ziehen?
In einem mehrstündigen Work-
shop wurden erste Ansätze für 
nachhaltige Geschä� sideen ent-
wickelt. Potenziale sehen die 

Teilnehmer in der Ver-
marktung von 

regionalen Produkten in Zusam-
menhang mit der Erhaltung der 
Bergwiesen, dem Ausbau des Na-
tionalpark Partner-Programms als 
Qualitätssiegel für die Region und 
auch Camping und Urlaub am 
Bauernhof könnten zusätzliche 
Nächtigungsmöglichkeiten für die 
Region bieten. Generell werden 
Wandern und Radfahren in der 
Nationalpark Kalkalpen Region 
sehr groß geschrieben und bieten 
bereits ein vielfältiges Programm, 
jedoch müsste es nach Ansicht der 
Teilnehmer noch wirkungsvoller 
vermarktet werden. 

Sieben Schutzgebiete in sieben verschiedenen Ländern arbeiten im Projekt Eco Karst zusammen. 
Grafi k: EcoKarst Projekt

Eco Karst – Ökosystemdienstleistungen 
von Karst-Schutzgebieten
Nationalpark Kalkalpen kooperiert mit Karstgebieten

Zahlreich � ndet man am 
Nockplateau des Sengsenge-
birges die für Karstgebiete 
typischen Dolinentrichter. 
Foto: Franz Sieghartsleitner

Eckdaten:

Projektlaufzeit: 
1.1.2017 – 30.6.2019
Fördermittel:
Europäische Union 
(ERDF, IPA)
Projektleitung: 
Slovenian Forest Service
Pilotregionen: 7 Schutzgebiete 
in 7 verschiedenen Ländern
Homepage: 
http://www.interreg-danube.
eu/approved-projects/eco-
karst
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Bratl in 
der Rein, 

ein Hoch-
genuss.

Genusstour oder sportiver Gip-
felsieg? Diese Frage stellt sich bei 
Wanderungen am Hengstpaß in 
der Nationalpark Gemeinde Ro-
senau gar nicht. Eingebettet zwi-
schen aufragenden Gipfeln und 
einsamen Karen von Pyhrgas, 
Scheiblingstein und Hexenturm 
sowie den Kampermauern liegen 
die Hengstpaßalmen. Hier wird 
jede Wanderung zum sinnlichen 
Erlebnis. Die farbenprächtige 
Almenlandscha� , die sich hier 

im Unterschied zu anderen Re-
gionen in Oberösterreich weit-
gehend unversehrt erhalten hat, 
die prächtigen Panoramablicke 
und die kulinarische Versorgung 
auf den authentischen Almen im 
Nationalpark machen jede Wan-
derung zum Genuss. 
Weg von der Arbeit, dem Stress 
und Alltagslärm gibt es hier 
noch Platzerl, wo die Zeit ein 
wenig stehen geblieben ist. Das 
Gehen, die Landscha� , das Glo-

ckengeläut der friedfertigen 
Rinder und das Gefühl, dass 
diese Landscha�  auch kün� ig so 
authentisch erhalten bleibt, lässt 
einen schneller zur Ruhe kom-
men. Markierte Wege führen 
von der Zickerreith am Hengst-
paß über die Dö� moaralm zur 
Blahbergalm oder auf den Was-
serklotz (1.502 m). Von der 
Spitzenbergeralm gelangt man 
auf den Schwarzkogel und von 
der Puglalm am Rumplmayrsteig 
in die Kampermauern. Quasi 
wie eine Perlenkette verbindet 
dazwischen der Almenweg die 
Pugl- mit der Laussabaueralm 
und der Karlhütte. Schnell haben 
hier im Kessel zwischen Haller- 
und Kampermauer Erholungsu-
chende ihren eigenen Rhythmus 
gefunden. 

Dem Genuss auf der Spur
Am Almenweg halten die Pu-
glalm und die Laussabaueralm 
echte Highlights für Feinschme-
cker bereit. Die Laussabauer-
alm ist mit ihren mächtigen, 
Schatten spendenden Linden 
nicht nur eine ideale Raststätte, 
sondern hier werden hungrige 
Wanderer bestens mit Schman-
kerl aus vorwiegend bäuerlicher 
Bioproduktion versorgt. Rind-
� eisch mit Semmelkren oder 
Bratl in der Rein mit Kraut und 
Semmelknödel sind hier die ku-
linarischen Renner. Schwoagerin 
Sieglinde überlässt dabei nichts 

Im Hengstpaßgebiet gibt es 
Wandertouren unterschied-
lichster Schwierigkeitsgrade.

Hengstpaß – Genusswandern 
von Alm zu Alm

Eckdaten:

Rundwanderweg: ja
Kilometer: 4,9 km
Gehzeit: 2 Std.
Aufstieg: 200 hm
Schwierigkeitsgrad: leicht
Karte: Kompass Karte Nr. 70 
– Nationalpark Kalkalpen; 
1:25 000
Start: Parkplätze an der 
Hengstpaß-Landesstraße im 
Bereich zwischen Karlhüt-
te und Puglalm; Zufahrt 
über Windischgarsten und 
Rosenau oder von der B 115 
kommend über Altenmarkt 
und Unterlaussa.

Nur durch das Beweiden 
mit Rindern können 
die artenreichen 
Almlandscha� en 
erhalten werden.
Alle Fotos: Franz u. Lorenz 
Sieghartsleitner

Puglalm – Frühstück auf der Morgenterrasse.

dem Zufall. Sie sorgt für die ty-
pisch regionale Gewürznote und 
grei�  dabei auch auf manche ih-
rer Almkräuter zurück. Von weit 
her reisen Gäste einzig auch we-
gen ihrer schmackha� en Krapfen 
an. „Immer ö� er erhalte ich Be-
stellungen für Krapfenlieferun-
gen bei Geburtstagspartys und 
Geschäftsempfängen“, erzählt 
die junggebliebene Obersteirerin 
stolz. Die Getränke werden hier 
traditionell und klimaschonend 
mit Quellwasser im Brunnentrog 
gekühlt.
Viel zu verkosten gibt es auch 
auf der Puglalm, wo Schwoage-
rin Anneliese ihre Almbesucher 
mit wahren Gaumenfreuden ver-
zückt. Mit der Routine von vie-
len Almsommern kennt sie alle 
P� anzen, Beeren und Kräuter 
und was sich daraus für Gaumen 

und Gesundheit 
gewinnen lässt. 

uns werden der Topfen und der 
exquisite Steirerkas noch wie 
früher selbst zubereitet“, er-
zählt Anneliese den neugierigen 
Almbesuchern. Der Steirerkas 
ist auf der Puglalm zu einer De-
likatesse geworden. Ein unver-
wechselbares Produkt, das sich 
deutlich von Massenprodukten 
unterscheidet. Auf der Puglalm 
liefert die Natur die Ideen. 
Bei Anneliese gibt es daher auch 
selbstgemachten Holunder- 
und Kriecherlsa�  sowie viele 
köstliche Marmeladen. Zum 
Gesunderhalten und zur Haut-
p� ege stehen viele ideale Mit-
bringsel bereit.

Hier geht`s rund
Der bestens beschilderte Almen-
Rundwanderweg mit seinen Er-
lebnisstationen ist ein attraktives 
Angebot für Naturliebhaber, die 
gemütliche Wanderungen mit 
Einkehrmöglichkeiten schätzen. 
Er bietet Panoramablicke mit 
prächtiger Aussicht auf Kamper-
mauer und Haller Mauern bis ins 
Gesäuse. Erlebnisstationen wie das 
Biotop Puglalm, ein „Orchideen-“ 
und ein „Schmetterlingsrad“ so-
wie etliche Kinderspielstationen 
sorgen für Information und Un-
terhaltung.

Text: Franz Sieghartsleitner
Zwischen Pugl- und Laussabaueralm gibt ein „Schmetterlingsrad“ 
Einblick in den Artenreichtum der heimischen Tagfalter.

Schwoagerin Anneliese bei 
der Zubereitung des Steirer-
kas auf der Puglalm.

Schwoagerin Sieglinde 
vor der Kulisse der 
Kampermauern.

Topfenstrudel mit 
Heidelbeeren.

Vierkanter Geigenmusi auf der Spitzenbergeralm.

Als kleines Mädchen verbrachte 
sie mit ihrer Mutter die Sommer 
schon drüben auf der Fellneralm. 
Unter den Strudeln bringt es hier 
der Topfenstrudel mit delikater 
Heidelbeersauce zur größten 
Beifallsbekundung. „Und bei 
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Das Nationalpark Pro-
grammhe�  können Sie unter 
www.kalkalpen.at downloa-
den oder für eine 
kostenlose Post-
zustellung an-
fordern. 

Nationalpark 
Zentrum Molln
Tel. 07584/3651
E-Mail: nationalpark@
kalkalpen.at

den oder für eine 

Touren
online
buchen!

Der Herbst ist die ideale 
Zeit zum Wandern und 
Naturerkunden. Bald 
schon verfärben sich die 
Buchen- und Buchen-
mischwälder im Natio-
nalpark Kalkalpen und 
zaubern mit leuchtenden 
Rot-, Orange- und Gelb-
tönen ein buntes Farben-
spiel auf die Berghänge. So 
bunt wie der Herbstwald 
ist auch das Nationalpark 
Besucherprogramm. In 
Begleitung eines Nati-
onalpark Rangers 
können Sie Wildtie-
re in ihrem natürlichen 
Lebensraum erleben, die 
Welterbe-Buchenwälder 
kennenlernen oder bei 
mehrtägigen Nationalpark 
Durchquerungen einsame 
Schluchten und Berggipfel 
im Reichraminger Hinter-
gebirge erwandern. im Nationalpark Kalkalpen

Originale Inneneinrichtung der Bärenriedlauhütte wie sie von 
� ronfolger Erzherzog Franz Ferdinand benutzt wurde.
 Foto: Nationalparkbetrieb ÖBF AG/Simlinger

Eine Gams im steilen Gelände.  
 Foto: Franz Sieghartsleitner

Beim Wandern in der Waldwild-
nis spürt man Unbekanntem 
nach. Foto: Lorenz Sieghartsleitner

Unterwegs am
Natur-Spuren-� emenweg.
Foto: Iris Egelseer

re in ihrem natürlichen 
Lebensraum erleben, die 
Welterbe-Buchenwälder 
kennenlernen oder bei 
mehrtägigen Nationalpark 
Durchquerungen einsame 
Schluchten und Berggipfel 
im Reichraminger Hinter- Bärenriedlau – Vom herr-

scha� lichen Jagdgebiet zur 
Wildruhezone

• Roßleithen, Sengsengebirge:
Di, 9.10. von 9 - ca. 16 Uhr 
(Gehzeit ca. 5 Stunden,
750 Höhenmeter)

Die kulturhistorisch interes-
sante Jagdhütte "Bärenriedlau" 
wurde bereits zu Beginn des 
18. Jahrhunderts errichtet und 
bot Unterkun�  für Viehhir-
ten und Jäger, später auch für 
� ronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand. Heute dient sie 
als Nationalpark Stützpunkt. 
Herrliche Panoramablicke 
auf die Bergkulisse des Win-
dischgarstner Tales belohnen 

für die anspruchsvolle 
Wanderung.

Di, 16.10. und Fr, 26.10. 
„Tag der o� enen Tür“:

Gratis Hüttenführung Bären-
riedlau (Anstieg selbstständig, 
keine Anmeldung)

 Information: Villa Sonn-
wend National Park Lodge, 
Tel. 07562/ 20592

Faszination Gamsbrun� 

• Roßleithen, Sengsengebirge:
Sa, 3.11.; Sa, 10.11.;
Sa 17.11. und Sa, 24.11.
jeweils von 5.30 – 10 Uhr 
(Gehzeit ca. 2 Stunden)

• Reichraming, Hintergebirge: 
Sa, 17.11. von 6 – 9 Uhr 
(Gehzeit ca. 1 Stunde)

Ihr schwarz glänzendes Win-
terfell hebt die Gämsen deut-
lich vom ersten Schnee ab. Im 
Spätherbst müssen sich die 
Böcke ihren Platz im Rudel 
erst wieder erkämpfen und 
die Gunst der Weibchen er-
obern. Etwaige Konkurrenten 
werden vertrieben und durch 
steile Felswände gejagt. Mit 
dem Nationalpark Ranger 
wandern Sie frühmorgens ins 
Gamsgebirg´, um das Brun� -
geschehen im Sengsengebirge 
oder Reichraminger Hinter-
gebirge zu beobachten. Tritt-
sicherheit auch bei Schnee 
erforderlich!

 Information: Villa Sonn-
wend National Park Lodge, 
Tel. 07562/ 20592

Klimawandel im Bergwald
– Umweltbeobachtungen im 
Nationalpark Kalkalpen

• Reichraming, Hintergebirge: 
Mi, 17.10. von 9 – 17 Uhr

Der „Zöbelboden“ im Reich-
raminger Hintergebirge ist ein 
Herzstück der ökologischen 
Langzeitforschung in Europa. 
Gerade der Lebensraum Berg-
wald auf Kalk und Dolomit 
reagiert sehr emp� ndlich auf 
Klimaveränderungen und Lu� -
belastungen. Viele Schadsto� e 
werden weiträumig verfrachtet, 
die Belastungen sind teilweise 
aber auch „hausgemacht“. Die 
Ergebnisse aus den Messungen 
zeigen die Lu� güte im National-
park Kalkalpen, die Wirksamkeit 
von internationalen Lu� reinhal-
teabkommen und die E� ekte des 
Klimawandels auf Bergwälder.

 Information: National-
park Besucherzentrum
Ennstal, Tel. 07254/8414

Alte Buchenwälder
– Unterwegs im Welt-
naturerbe 

• Molln, Bodinggraben:
Sa, 1.9. und Sa, 6.10.
von 9.30 – 13.30 Uhr

Früher beherrschten Buchen-
wälder das Landscha� sbild 
Mitteleuropas, heute sind 
nur noch wenige in ihrer na-
türlichen Form erhalten. Die 
UNESCO hat 2017 die schüt-
zenswerten Buchenwälder im 
Nationalpark Kalkalpen (und 
im Wildnisgebiet Dürrenstein) 
zum ersten Weltnaturerbe Ös-
terreichs erklärt. Begleiten Sie 
einen Nationalpark Ranger zu 
den Welterbe-Wäldern und 
entdecken Sie, wie vielfältig 
und voller Leben diese natür-
lichen, alten Buchenwälder 
sind.

 Information:
Nationalpark Zentrum 
Molln, Tel. 07584/3651

Am Natur-Spuren-Weg 
zum Panoramaturm 
Wurbauerkogel

• Windischgarsten:
Di, 4.9. und Sa, 6.10.
von 9 – 15 Uhr

Urige Wälder mit mächtigen 
Tannen und alten Eiben be-
gleiten uns auf 
den Patzlberg. 
Beim „Rad 
der Zeit“ wer-
fen wir einen 
Blick zurück 
in die Vergan-
genheit und erfahren, wie die 
imposante Bergwelt des Win-
dischgarstner Tales entstan-
den ist. Am Panoramaturm 
Wurbauerkogel genießen wir 
bei guter Fernsicht den herr-
lichen Panorama-Rundblick 
auf über 21 „Zweitausender“.

 Information: National-
park Panoramaturm Wur-
bauerkogel, Tel. 07562/20046

Nationalpark Durchquerung
– 2-Tages-Tour

• Reichraming, Hintergebirge: 
 Sa, 15. – So, 16.9.

Mehrtagestouren im National-
park Kalkalpen ermöglichen 
eine besonders intensive Na-
turbegegnung. Mit einem Na-
tionalpark Ranger entdecken 
Sie Wildnis auf Schritt und 
Tritt, erfahren Wissenswertes 
über die Waldgeschichte und 
seltene Tiere und P� anzen, 
die hier eine Heimat � nden. 
Die Route führt auch auf al-
ten Steigen und Wildnistrails, 
durch verborgene Schluchten 
und über Gipfel. Übernachtet 
wird auf gemütlichen Almen 
und Hütten. Gute Kondition 
für mehrstündige Tagesetap-
pen und Trittsicherheit sind 
erforderlich.
  
 Information: National-
park Besucherzentrum
Ennstal, Tel. 07254/8414

Hirschlos´n im
Nationalpark Kalkalpen

• Molln/Bodinggraben:
Sa, 15.9.; Di, 18.9.; Sa, 22.9., 
Di, 25.9. und Sa, 29.9.
jeweils von 16 – 20.30 Uhr 
(Gehzeit ca. 3 Stunden)

• Windischgarsten:
Sa, 22.9.; Di, 25.9. und Sa, 
29.9. jeweils von 16 – 21 Uhr
(Gehzeit ca. 1 Stunde)

• Hirschlos´n im Ennstal:
Sa, 22.9. von 14.30 – 21.30 
Uhr (Gehzeit ca. 1 Stunde)

Im Herbst ist Paarungszeit 
beim Rotwild. Zur Abend-
dämmerung hallen jetzt 
mächtige Rufe der Hirsche 
durch die Bergwälder. Nun 
suchen sie die Nähe der weib-
lichen Tiere und es kommt 
zum Krä� emessen mit den 
Rivalen. In Begleitung eines 
Nationalpark Rangers erleben 
Sie das lautstarke Naturschau-
spiel der Hirschbrun� . 

 Information: National-
park Zentrum Molln,
Tel. 07584/3651 Alle Termine einfach Online 

buchen: www.kalkalpen.at

für die anspruchsvolle 
Wanderung.

Di, 16.10. und Fr, 26.10. 

TIPP
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Kalkalpen Kammermusik
Festival 2018

Sehr unterschiedli-
che Ensembles prägen 
das Programm des dies-
jährigen Festivals.  Eine 

Besonderheit ist der Auf-
tritt des international renom-

mierten Geigers Niklas Walentin 
(Dänemark) im Hammerherre-
nensemble Schmiedleithen in 
Leonstein. Er ist der Geiger des 
Trio Vitruvi und konzertierte 
schon als Solist in der Carnegie 
Hall (New York), im Mariinsky-
� eater (St. Petersburg) oder im 
National-Konservatorium in Pe-
king. Das Cosmos Quartett wur-
de 2014 durch die Freundscha�  
und das gemeinsame Interesse 
von vier jungen spanischen Mu-
sikern gegründet, die alle bereits 
internationale Anerkennung 
erfuhren. Das Quartett gewann 
verschiedene Wettbewerbe wie 
den ersten Preis beim „Irene 
Steels-Wilsing Wettbewerb“ in 
Heidelberg (2018), den dritten 
Preis bei der „Carl Nielsen Inter-
national Chamber Music Compe-
tition” und den Kammermusik-
preis und Artis-Quartett-Preis an 
der “isaMasterClass” im August 
2014.   Das Amatis Klaviertrio 
(Deutschland, Großbritannien, 

China) ist Gewinner des „In-
ternational Parkhouse Award’s“ 
2015 und entwickelte sich auf 
schnellstem Wege zu einem der 
führenden, jungen Klaviertrios 
in Europa und bereitet sich ak-
tuell auf ein Konzert in der Elb-
philharmonie in Hamburg vor. 
Das Trio konzertierte schon auf 
bedeutenden Festivals, wie dem 
Salzburger Kammermusik Festi-
val, dem Grachtenfestival Ams-
terdam, dem Beethoven Festival 
Bonn, dem Wimbledon Music 
Festival und dem Janine Jansen’s 
Utrecht Chamber Music Festival. 
Zwei Klavierquartette, das Sil-
houettes Ensemble aus Bulgarien 
und das Demian Klavierquartett 
(Australien, Deutschland, Neu-
seeland) ergänzen das klassische 
Programm des Festivals. Beide 
Ensembles werden dafür sorgen, 
dass eher selten gespielte Werke 
zu hören sein werden. Richtig 
abwechslungsreich wird es zum 
Abschluss im Nationalpark Be-
sucherzentrum Ennstal. Das spa-
nische Saxophonensemble Keyart 
wird mit klassischen Bearbeitun-
gen, vor allem aber mit moder-
ner Musik des 20. Jahrhunderts 
aufwarten.

Freitag 31.8. | 20 Uhr
Nationalpark Zentrum Molln
AMATIS KLAVIERTRIO (D, GB, NL)
Mozart Klaviertrio  C-Dur, KV 548
Beethoven Klaviertrio  op. 70/1, “Geistertrio”
Mendelssohn  Klaviertrio Nr.2,  c-moll 

Samstag, 1. 9. | 20 Uhr
Kutschenmuseum Großraming
SILHOUETTES ENSEMBLE (BGR)
Bartok, "Contrasts"  
Brahms, Trio op. 114.
Demian Klavierquartett
Mozart,  Klavierquartett Es-Dur, KV 493.
     
Sonntag, 2. 9. | 17 Uhr
Schmiedleithen, Leonstein
NIKLAS WALENTIN VIOLINE SOLO (AUS, D, NZL)
Bach, Sonate für Violine solo in g-Moll
Poul Ruders, Summer’s Prelude & Winter’s Fugue 
Eugène Ysaye, Sonate für Violine solo op- 27 /2
Fr. W. Ernst, Grand Caprice „Der Erlkönig”, op 26 
Eugène Ysaye, Sonate für Violine solo, op. 27 / 3

Dienstag, 4.9. | 20 Uhr
Marienkirche, Steyr
COSMOS QUARTETT (ESP) 
Haydn Streichquartett op.64/6, E-Dur 
Mozart Streichquartett KV465,  C -Dur
Mendelssohn Streichquartett op.13/2 ,a-Moll

Donnerstag, 6.9. | 20 Uhr
Besucherzentrum Ennstal/Reichraming
KEBYART SAXOPHONENSEMBLE (ESP) 
Haydn Quartet Op.20/5,  f -Molln
Mendelssohn Capriccio Op.81 
José Río-Pareja Parhelia 
Debussy Prelude aus Suite Bergamasque 
Menuet aus Petite Suite
Le Petit Berger aus Suite Children’s corner 
Golliwogg's Cake
    
 Info, Auskun�  und Kartenvorbestellung:
Nationalpark Besucherzentrum Ennstal, Tel. 07254/8414;
E-Mail: info-ennstal@kalkalpen.at.
www.grossraming.at | www.kalkalpen.at

PROGRAMM

Eintritt

VVK 15,–
AK 18,–
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31.8. - 6.9.2018

Familien WinterZeit – (4 Tage)
"Abenteuer Natur in den Semesterferien" 

Termin: 
So. 17. - Mi. 20. Februar 2019
Ort & Anmeldung: 
Villa Sonnwend National Park Lodge
07562/20592 | www.villa-sonnwend.at 

Schneeschuhwandern, Tierspuren erraten, riesige Schneeskulp-
turen bauen: Genießen Sie ein paar unbeschwerte Tage mit Ihrer 
Familie. Mit den Nationalpark Rangern erleben Sie Winterspaß im 
Nationalpark Kalkalpen.

Geführte Touren
zur Rotwildfütterung

Termine: 03. Jänner bis 24. Februar 2019, Do.-So., nachmittags
Ort: Bodinggraben bei Molln
Anmeldung: Nationalpark Zentrum Molln (07584/3651)
Im Nationalpark Kalkalpen haben Sie die einzigartige Gelegenheit, 
freilebende Hirsche, Muttertiere und ihre Kälber bei der Winter-
Fütterung aus nächster Nähe zu erleben. In der komfortablen 
Beobachtungs-Plattform erzählt der Ranger von der Lebensweise 
des Rotwildes. Zum gemütlichen Abschluss lädt die Jausenstation 
Jagahäusl zur Einkehr.

Faszination 

Termine: Sa. 03., 10., 17. und 24. November 2018
Ort: Windischgarsten und Ennstal
Anmeldung: Villa Sonnwend National Park Lodge (07562/205 92), 
Besucherzentrum Ennstal (07254/8414)

Noch vor Morgengrauen starten wir los ins Gamsgebirge. Frühmor-
gens kann man das Brun� geschehen der Gamsböcke gut beobachten, 
wenn sie sich mit ihren Rivalen messen. Die weiblichen Gämsen und 
ihre Gamskitze bestaunen neugierig das Geschehen.

Mit Schneeschuhen
durch den Winterwald

Termine Windischgarsten: Jeden Samstag von
05. Jänner bis 16. März 2019, Anmeldung: Villa 
Sonnwend National Park Lodge (07562/205 92)

Termine Ennstal: Jeden Sonntag von 06. Jänner 
bis 03. März 2019. Zweitägige Touren: 12.-13. Jänner, 
02.-03. Februar, 16.-17. Februar 2019, 
Anmeldung: Besucherzentrum Ennstal (07254/8414)

Genießen Sie die Ruhe der winterlichen Bergwelt und die 
besonders eindrucksvollen Momente auf den verschneiten 
Almen. Schneeschuh Touren sind für alle geeignet, die gerne 
wandern. Und für besonders Winterbegeisterte empfehlen wir unsere 
2-tägigen Touren mit Hüttenübernachtung.

Genießen Sie die Ruhe der winterlichen Bergwelt und die 
besonders eindrucksvollen Momente auf den verschneiten 

TIPP
Die Samstags-

Termine sind auch 

als Wochenend-

Package in der 

Villa Sonnwend 

buchbar!

Vorschau:
Nationalpark 
Erlebnisse im

Vorkenntnisse sind beim Wandern mit Schneeschuhen nicht 
nötig. Schneeschuhe und Skistöcke werden zur Verfügung 
gestellt.  Foto: Iris Egelseer

Bis zu 80 Tiere kommen im Winter täglich zur Fütterung – ein 
Erlebnis für die ganze Familie. Foto: Franz Sieghartsleitner

Nationalpark 

Alle Touren

 online buchbar: 

www.kalkalpen.at

Gamsbrun� 

Winter

Spaß und Abenteuer im Schnee erleben und die Verwöhnpension der 
Villa Sonnwend National Park Lodge genießen. Foto: Nationalpark Kalkalpen

Amatis Trio
Fotos: ECMA

Cosmos 
Quartett



ERFOLGREICHE SEMINARTAGE

Entfalten, Entwickeln, Tagen im Grünen - das erwartet Sie bei uns
   Die Villa Sonnwend verfügt über 26 Doppelzimmer (2 barrierefrei) und 2 Einzelzimmer 
   3 Seminarräume mit Blick in die Natur - nach Ihren Wünschen individuell ausgestattet 
   Professionelle Seminarbetreuung während der gesamten Seminardauer inklusive
   1 Seminarraum im Grünen (Ahorn Arena) mit Beschattung und Lärchenboden
   Urige Holzknechthütte für einen geselligen Ausklang am Lagerfeuer 
   Ruhige und sonnige Alleinlage am südlichen Rand des Nationalpark Kalkalpen
   Exklusiv für Ihr Seminar-Rahmenprogramm - individuell buchbare geführte Nationalpark Ranger Touren
   Kostenloses, leistungsstarkes W-Lan im Seminarbereich und im gesamten Hotel
   Genussvolles Tagen mit hochwertigen, regionalen Lebensmitteln - davon viele in BIO-Qualität, täglich frisch 

  zubereitet in unserer Hotelküche
   Ausreichend kostenlose Parkplätze für alle Seminargäste vor dem Hotel
   Umweltbewusstes „Green Hotel“ - mit dem österreichischen Umweltzeitchen ausgezeichnet

Unsere Villa Sonnwend - Selbstverständlichkeiten
   Wohlfühlzimmer der Kategorie 3  S mit Vollholzmöbeln, Dusche/WC, Fön, Flat-TV und Radio ausgestattet
   Vitales Frühstücksbuff et überzeugt mit regionalen Produkten und hausgemachten Köstlichkeiten
   Genussvolles 4-Gang Abendmenü vom Buff et (ein Fleischgericht und ein vegetarisches Gericht) mit   

  frischen Salaten der Saison 
   Energiewasser vom Hausbrunnen und frischer Obstkorb
   kostenlose Benützung der hoteleigenen Wellnessoase (Sauna und Infrarotkabine), Bademäntel erhältlich
   Großzügige Parkanlage mit Liegewiese
   Sonnenterrasse mit Panoramablick 
   Pyhrn-Priel AktivCard inklusive von Mitte Mai bis Mitte Oktober für unsere Nächtigungsgäste: 

  Nutzen Sie das Gratisticket für geführte Nationalpark Touren, freie Eintritte in die Nationalpark Besucher-
  zentren, Freibäder, Museen, Fahrten mit Bergbahnen, uvm.

   Kostenfreier Bahnhofstransfer bei umweltfreundlicher Anreise ab und zum Bahnhof Windischgarsten
   Markierte Laufrunden direkt vom Hotel, im Winter Langlaufl oipe in Hotelnähe
   E-Bike-Verleih (Mitte Mai bis Mitte Oktober) inklusive Helm für Seminargäste
   Mountainbike-Verleih inklusive Helm für Seminargäste
   Eindrucksvolle Naturerlebnisse - erlebbar im UNESCO Weltnaturerbe 

  Nationalpark Kalkalpen

                                   www.villa-sonnwend.at

Unsere Villa Sonnwend - Selbstverständlichkeiten
mit Vollholzmöbeln, Dusche/WC, Fön, Flat-TV und Radio ausgestattet

überzeugt mit regionalen Produkten und hausgemachten Köstlichkeiten
(ein Fleischgericht und ein vegetarisches Gericht) mit   

 (Sauna und Infrarotkabine), Bademäntel erhältlich

 Pyhrn-Priel AktivCard inklusive von Mitte Mai bis Mitte Oktober für unsere Nächtigungsgäste: 
Nutzen Sie das Gratisticket für geführte Nationalpark Touren, freie Eintritte in die Nationalpark Besucher-

 bei umweltfreundlicher Anreise ab und zum Bahnhof Windischgarsten
 in Hotelnähe

 (Mitte Mai bis Mitte Oktober) inklusive Helm für Seminargäste

Information und Buchung
Villa Sonnwend National Park Lodge

4575 Roßleithen, Mayrwinkl 80
Telefon: +43 (0) 75 62 / 205 92

villa-sonnwend@kalkalpen.at

Villa Sonnwend National Park Lodge
4 Flipchart-qualifiziertes Seminarhotel im Nationalpark Kalkalpen

 - erlebbar im UNESCO Weltnaturerbe 

 National Park Lodge National Park Lodge

Book a
RANGER



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Nationalpark Kalkalpen - VielfaltNatur (früher Wir&Rundschau)

Jahr/Year: 2018

Band/Volume: 36

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Nationalpark Kalkalpen - VielfaltNatur (früher Wir&Rundschau) 1-13

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20753
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=69113
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=497807



